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frübheſter Zeit zog ſich ein langer See von Frankenhauſene bis nach der Unſtrut hinab welcher in den ſpäteren

Jahrhunderten zugeſchlemmt worden iſt
er Beweis der Aufſchwemmung oder Ablagerung wird

dadurch gegeben daß die Mönche aus dem Kloſter zu Oldis
leben nahe bei Seehauſen ihre höchſtgelegenen Aecker in dem
Riethe im 12 Jahrhundert mit hohen Dämmen umgaben
damit dieſelben vor den Ueberſchwemmungen geſchützt wurden
Gegenwärtig iſt das S ene Land was den Ueber
ſchwemmungen ausgeſetzt blieb 4 Fuß höher als das Land
welches durch die Dämme geſchützt geweſen war titteburgKegt jetzt auch viel höher als es ſrüher gelegen hat Jm
vorigen Jahrhundert verkehrten bei hohem Waſſerſtande die
Einwohner von Ritteburg auf Kähnen unter einander

Von Artern aus bis nach Jchſtedt Borrleben henen
hinauf zog ſich ein Sumpf und ein breites Moor das heute no
dieſen Namen führt obgleich ein Theil davon urbar gemacht
worden iſt Von Ritteburg aus zwiſchen Kalbsrieth und
Artern hindurch e ſich in nördlicher Richtung das eine
Stunde breite Rieth der Helme welche das Waſſer der ſüd
lichen Gebirgsgelände des Harzes der Unſtrut zuführt Von

Ried Nordhauſen ab r ſich das Rieth weſtlich bis hinter
Martinsrieth und VBorxleben hinauf Der Weinberg bei
Artern und das nördlich daran ſtoßende Terrain gleicht daher

ded ſfel welche von Waſſer oder Sumpf eingeſchloſſen
wurde

In den zwanziger Jahren dieſes Jahrhunderts konnte im
Sommer der Weg von Wiehe nach Roßleben und Haigen

h nach Artern oft nur mit Springſtangen zurückgelegt
werden

Wir ſind aber P tge uns in die Zeit des Jahres 933
rückzuverſetzen wo in Deutſchland noch Wälder die Berge

Thäler und Ebenen bedeckten und wo die Quellen ihr reich
liches Waſſer in Bächen den Seen Teichen und Lachen bis zum
Ueberlaufen zuführten bis es nach und nach von den Flüſſen auf
genommen wurde Jm Frühjahr wo Regen und Sonnen
wärme die Schneemaſſen ſchmilzt und wo das Waſſer in
mächtigen Strömen aus Hochthälern den Flüſſen zugeführt
wurde da konnte durch die enge Felſenſpalte bei Memleben
die Steinklebe das Waſſer nicht abgeleitet werden es trat
daher eine Stanung ein infolgederen die Aue bis hoch über
Artern hinaus unter Waſſer geſetzt wurde ſie glich dann einem

großen See und ein Gleiches fand auch bei dem Helmeriethe
von Ritteburg bis über Ried Nordhauſen ſtatt

Am 4 Januar 1883 ſchrieb die Zeitſchrift Goldne Aue und
rn Gelbgraue Waſſermaſſen breiten ſich in der Aue von

2 eben bis Artern hinauf wie ein großer See aus deſſen
Oberfläche vom Winde gepeitſcht zu hohem Wellenſchlage
aufgeregt wird Die Weiden recken voller Verzweiflung wie
um Hilfe rufend ihre Aeſte aus dem Waſſer empor nur ein
ſchwächer Saum des Flußgrabendammes iſt noch zu ſehen

langen ſchwarzen Waſſerſchlange die
ſich aufwärts bewegt um alle Hoffnungen auf eine Ernte zu
verſchlingen Da nun im Jahre 1883 noch eine ſolche Ueber
fluthung der Aue ſtattfinden konnte nachdem von der Regierung
und von den Gemeinden alles grhan worden iſt um ſie zu
verhindern wie mag erſt die Aue im Jahre 933 beſchaffen

a ar die wilden Waſſer entſchieden die Ober
Am b r 23 nun ſoll der König Heinrich I mit

ſeiner Armee bei Riade oder Ritteburg gelagert haben alſo
gerade zu einer Zeit wo hier meiſt das Waſſer am höchſten
und der Boden am grundloſeſten war An ein Lager bei
Ritteburg konnte gar nicht gedacht werden denn hoch über
daſſelbe rauſchten die Wellen des gelben Waſſers der Helme

und das Waſſer der Unſtrut Der König Heinrich J
daher mit ſeiner Armee auf der Höhe des Weinbergs

bei Artern geſtanden haben wohin er g nicht gelangen konnte
und ſtand er wirklich hier mit ſeiner Armee ſo war dieſe der
Gefahr ausgeſetzt verhungern zu müſſen da Zufuhr an Lebens
mitteln nicht möglich war oder der König ſtand auf den
Höhen der Wüſte hinter Schafsdorf und MonchPfifſel In
beiden S rennt der eine halbe Stunde breite See mit

Das 40 bis 50,000 Reiter ſtarke Oſtheer der Hunnen

e n und ſptterarme e een geweſen ſein ſtürmte hier angeblich die FeſteWir Wie ab Da vernahmen die

Hunnen daß der König mit einem gewaltigen Heere über ſie
kommen werde Die Hunnen ließen daher vom Sturme ab
und riefen durch Feuerzeichen ihre Leute zuſammen Die
50,000 Reiter gingen nun an dem nördlichen Abhange des

i und der hohen Schrecke welche mit Wald bis in
die Aue hinab beſtanden waren in der Richtung gegen Gehofen
vor wo dann an dem beſchränkten Schlachtberge die große
Reiterſchlacht der Hunnen geſchlagen ſein ſoll

Angenommen König Heinrich hätte die nördlich des Harzes
zurückgehenden Hunnen bis gen Aſchersleben verfolgt wo er
bvann mit ſeiner Armee den Abmarſch rechts durch die Graf
ſchaft Mansfeld angetreten hätte um auf den Höhen der Wüſte
hinter Allſtädt Stellung zu nehmen ſo hätte er dort wie feſt
gebannt ſtehen bleiben müſſen da die breite hoch überfluthete
Aue die Deutſchen von den Hunnen trennte Wer angreifen
wollte der war genöthigt den breiten See angeht der feind
lichen Armee zu überſchreiten Das wäre aber ein gewagtes

Unternehmen geweſen JZum Glück haben wir es hier mit der Wirklichkeit nicht zu
thun ſondern nur mit der Findigkeit einiger Geſchichtsforſcher
welche an der Aehnlichkeit des Namens hafteten das Terrain
nicht genügend berückſichtigten und den Raum welcher zur
Bewegung ſolcher Reitermaſſen erforderlich iſt weder
in Betracht zogen noch die Frage der Erhaltung der Mann
ſchaft und Pferde erwogen Die drei Fragen ſind aber r
einen Feldherrn namentlich vor der Schlacht von großer
Tragweite Die Geſchichtsforſcher halten das gedruckte Wort
des Chroniſten für unantaſtbar ohne zu berückſichtigen daß
derſelbe Sachen erzählt die er lange nachher nur gehört von
allen aber ſelbſt nichts geſehen hat und daß er nicht einmal die
on kennt wo das Mitgetheilte vorgefallen iſt

önig Heinrich welcher ſeine Jugend in der goldenen Aue
verlebt hatte kannte dieſe ſehr genau und wußte daß im
Frühjahr hier keine Schlacht geſchlagen werden konnte Er
ſowohl wie die Hunnenfürſten werden beſſer erkannt haben
wo Truppen zweckentſprechender verwendet werden konnten
als in wilden Waldgegenden und Sumpfgebieten wir haben
daher das Schlachtfeld wo Heinrich J die Hunnen ſchlug wie
ſchon bemerkt worden iſt ganz wo anders zu ſuchen als in

waſſerreichen Aue wo nur eine Seeſchlacht hätte ſtattfinden
önnen

Dieſe Klarlegung geſtützt auf die örtlichen Verhältniſſe wird
genügen die Unmöglichkeit einer Reiterſchlacht bei itteburg
und an dem Schlachtberge bei Gehofen darzuthun Die
ritteburger Schlachtidee iſt weit verbreitet und hat viele
Gläubige gefunden ohne daß von berufener Seite dagegen
geſprochen worden wäre So möge es mir denn geſtattet ſein
in dem Folgenden darzuthun daß ſie auf Jrrthum beruht der
aus der Geſchichte ausgeſchieden werden muß

Aus dem Waldleben
Werners Kampf

Das Zuſammentreffen mit den Wilddieben einige Tage vor
der Hochzeit des Förſters Schulz war für Freund Stanz doch
nicht ohne Folgen geblieben Schulz hatte am Morgen daraufAnzeige beim Sberſorſer gemacht Ein S Verhör war

darauf gefolgt bei welchem Herr Stanz ſchließlich nichts übrig
blieb als die klägliche Rolle welche er den Abend zuvor geſpielt
haarklein zu erzählen Sie wurde ihm durch die Fragen des

erförſters ſtückweis abgepreßt und hohn und ſchmach
beladen durfte er ſich endlich zurückziehen Der Oberförſter
gelangte aber zu dem Entſchluß ſofort weiter darüber zu
berichten und die zeitweilige Entſendung eines Hilfsaufſehers
für ſein Revier zu beantragen

Unerwartet ſchnell war ſeinen Wünſchen entſprochen worden
der Hilfsbeamte war in der Perſon des jungen Werner am
Tage der Schulz ſchen Hochzeit wie wir geſehen haben bereits
eingetroffen und es konnte nicht fehlen daß ſchon bei dieſer
Feier von den Forſtbeamten über die Wilddieberei geſprochen
wurde und allerlei Vorſchläge zur Sprache kamen wie denFrevlern am beſten beizukommen i

Der Oberförſter ordnete wiederholt gemeinſame Patrouillen
an zu denen um den großen Revierkomplex förmlich abzutreiben
auch Holzhauer mit verwendet werden ſollten

Und wir beide doch auch Herr Oberförſter frug Fritz
hervortretend und ſeine Augen leuchteten in hohem Muthe

279
Johannes Schrammen Köln Eduard Heinrich Meyer 1884
12 Bogen gr 8 eleg broch mit Titelbild Preis 2 Der
Leſer des vorliegenden Buches erhält nicht nur eine Kenntniß der
ſo bedeutungsvollen Mythen ſondern wird auch in die Lage ver
ſetzt die auf dem Gebiete der Literatur und Kunſt ſich an dieſe
alten Sagen anlehnenenden Neuſchöpfungen zu verſtehen So
wird z B die Abhandlung über Götterdämmerung dieſes
infolge der Wagner ſchen Werke ſo häufig genannten Mythus dem
Leſer recht verſtändlich erſcheinen es wird der von Prof Ehren
berg herausgegebene Bildercyklus nach der Lektüre des Buches
im kleinſten erklärbar ſein Die Abhandlung über altgermaniſche
Feſte wird eine Summe von heutigen Bräuchen und Sitten
beleuchten Durch die intereſſante und korrekte Darſtellungsweiſe
und äußerſt zarte Behandlung aller das ſittliche Gebiet ſtreifenden
Stoffe eignet ſich das Buch beſonders für höhere Schulen nament
lich für die Töchterſchulen

Von dem Geſetz betr die Zwangsvollſtreckung in das
unbewegliche Vermögen Geſetz betr die Kranken Verſicherung
der Arbeiter der Gewerbeordnung und dem Strafgeſetz
buch für das deutſche Reich in ihrer jetzt giltigen Faſſung liegen
aus J U Kern s Verlag Max Müller in Breslau handliche
TextAusgaben vor welche ſich durch beigefügte Sachregiſter und
Z Ausſtattung bei dem niedrigen Preiſe von je 80 Pf aus
zeichnen

Im Verlage von Siegel Schimmel in Berlin Alexander
ſtraße 69 erſchienen ſoeben folgende Muſikalien Feſtklänge
und Weihnachtsfreude zwei Rondinos von W Homann
ſowie das Edwin Kreutzer ſche Tanzalbum Jm trauten
Familienkreiſe, enthaltend zehn Tänze nebſt Weihnachts
guadrille Dieſe Muſikſtücke die ſämmtlich für Kinder beſtimmt
ſind fördern die techniſche Fertigkeit derſelben ohne dabei große
Schwierigkeiten zu bieten Beſonders zu ſtatten kommt den
kleinen Spielern dabei der gut grrangirte Fingerſatz Die Kom
poſitionen ſelber ſind gefällig und melodiös

Jlluſtrirte Geſchichte des dreißigjährigen Krieges
von Anton Gindely Mit zahlreichen Abbildungen Porträts
Schlachtenbilder Pläne und Städteanſichten Prag und Leipzig
F Tempsky und G Freytag Vollſtändig in 25 Lief à 96 Pf
gr 80 Der gelehrte Verfaſſer der als Autorität für die ge
nannte Zeit gilt deſſen großes Werk über dieſen Krieg natur
gmaß nur langſam fortſchreitet veröffentlicht hier zum Theil im
Voraus die Ergebniſſe ſeiner umfaſſenden archivaliſchen Studien
in angenehmer populärer Form Als beſonders wichtig darf be
zeichnet werden daß der Verfaſſer die Schuld Wallenſteins
auf Grund bisher unbekannter von ihm entdeckter Dokumente
als erwieſen hinſtellt und ferner nachweiſt daß Guſtav Adolf
nach der Schlacht von Breitenfeld den Krieg nur aus politiſchen
Motiven weitergeführt und nach einem deutſchen Fürſtenthum ge

ſtrebt habe gEingegangene Neuigkeiten
Beſprechung einzelner Werke vorbehalten

Martin Luther Feſtſchrift der Stadt Berlin zum 10 Nov
1883 Von Dr Max Lenz Prof der Geſchichte an der Univer
ſität Marburg Mit einem Titelbilde Zweite Auflage Berlin
W R ters Verlagsbuchhandlung Hermann Herzfelder
gr 80

Huldreich Zwingli Jubelgabe zur Feier des 400 jährigen
Geburtstages auf den 1 Jan 1884 Mit zwei Vollbildern Fürden chriſtlichen Leſerkreis Von Jean Grob ev reform Pfarrer

Milwaukee Wiſ Brunnquell und Rohde 1883 80 190 S
Jn der Verlagshandlung von Julius Niedner in Wiesbaden iſt

zu der von W O von Horn begründeten Volks und Jugend
bibliothek als Fortſetzung erſchienen Band 136 140 Der
Thurmbau auf den Kap ie Eine Erzählung von Ottokar Schupp

Das verlorene Kind Eine Auswanderergeſchichte von Ottotar
Schupp Der Zigeunerbub oder von Heimath zu Heimath
Eine Erzählung von J Bonnet Der Amerikaner oder der
Segen des Herrn macht reich ohne Mühe Eine Erzählung von

Bonnet Matthias Claudius der Wandsbecker Bote Ein
Lebensbild von Hugo Oertel Mit je 4 Abbildungen Preis
pro Bändchen kart 75 Pf einzeln geb 1 M Alle 5 in einem
Band geb 35 M

Prinzeſſin Jmmergrün Das Eichhörnchen Zwei
Erzählungen von André Theuriet Aus dem Franzöſiſchen
von Natalie Rümelin Autoriſirte Ueberſetzung Oppeln Eugen
Franck s e e Maske 1884 80 197 S broch50 a eleg 4 M 3

Kinderthränen wei zäühlungen von Ernſt von
u en bruch Berlin 1883 Freund Jeckel 80 114 S

roch

Ein weiblicher ElaudeLorrain Novelle von
Alexander Olinda Berlin Literariſches Centralburegu
h Warſchauer 1884 80 g S broch

andbuch der Moral Von Dr Adolf Rothenbüchere B Jaeger H Differts Buchen e 80
23 S broch

Trowitzſch s Landwirthſchaftlicher Notizkalender
für 1884 Thrnn z wanz ſſter Jahrgang Jn Callico geb

50 M Jn Leder geb 2 M

er t Suhttgeer r iteich Diezigſter Jahrgang mit Sta ichen und zahlreichen HolzſchniPreis I M Verlag von Trowitzſch Sohn in Berlin
Leipzigerſtraße 138

Mikloſich und die magyariſche Sprachwiſſenſchaft
Feſtſchrift zum Jubiläum des Herrn Univerſitätsprofeſſor Dr Franz
Faver Ritter von Mikloſich in Wien Von Dr L Wagner
Preßburg und Leipzig Komm Verlag von Karl Stampfels k k
Hofbuchhandlung 1883 80 32 S

g Schloß Neuenſchwanſtein gegenüber von Hohenſchwangau
ein Bau an dem der kunſtſinnige und kunſtverſtändige König
Ludwig II von Baiern ſeit faſt 20 Jahren arbeiten läßt iſt
vollendet Bei dem geheimnißvollen Zauber der die Bauten
des wegen ſeiner Sondergewohnheiten leider nur zu häufig unter
ſchätzten und mißverſtandenen Monarchen ſonſt umgibt werden
einige nähere Mittheilungen die wir der Deutſchen Bauzeitung
entnehmen willkommen ſein Stolz ragt das in italieniſchem
Frührenaiſſanceſtil gedachte Schloß in ſechs Stockwerken in die
Lüfte geſchmückt mit zahlreichen Balkonen und Thürmchen und
überragt von einem hohen Wartthurm der eine entzückende Aus
ſicht auf das baieriſche er gewährt Sämmtliche Gliede
rungen der Architektur ſind aus Granit gearbeitet Beſonders
erwähnenswerth an der Vorderſeite iſt ein Portal mit prächtigen
Steinhauerarbeiten ferner zwei den Kampf St Georgs
mit dem Drachen darſtellend Verſchiedene Erzfiguren ſymboli
ſiren das baieriſche Königthum Die Schloßterraſſe iſt nach einer
Seite mit einer mächtigen wohl 20 m hohen Stützmauer verſehen
Betritt man nach Durchſchreiten des weiten Hofes das Portal
ſo erſcheint eine pompöſe Treppe Prächtige von Säulen um
ſchloſſene Hallen mit Statuen geſchmückt erinnern an die Meiſter
bauten der italieniſchen Renaiſſance Die Decken ſind in reicher
Stuckarbeit hergeſtellt die Wände mit Fresken der erſten
münchener Künſtler geſchmückt Die Fußböden der Säle ſind
theils in Moſaik theils als Parkett aus verſchiedenen zu Muſtern
zuſammengeſtellten Holzſorten hergeſtellt Während im 2 und 5
Geſchoß die zur Aufnahme einer ren Bibliothek ſowie der
Waffen und Münzſammlungen beſtimmten Säle ſich befinden
enthält das oberſte Stockwerk die Gemächer des Königs beſtehend
in einem Arbeitszimmer einer Bibliothek einem Schlaf und
einem l e Das Arbeitszimmer zieren Marmor
büſten von Perſonen die dem König beſonders werth n ſowie ein
Gemälde das eine Scene aus Richard Wagner s Rheingold dar
ſtellt Der Bau wurde wie alle neuen Schlöſſer des Königs
durch die Hofbauintendanz an deren Spitze Oberhofvaudirekthr
von Dellmann ſteht hergeſtellt

Mannichfaltiges
Die bisherigen Erfolge der künſtlichen Fiſchzucht

Von M von dem Borne Berneuchen
Die Zweckmäßigkeit der künſtlichen Fiſchzucht iſt in neueſterZeit ſtark in Zweifel gezogen worden S iſt jedoch gar kein

Grund vorhanden das zu bereuen was man auf dem Gebiete
der Fiſchzucht gethan hat und zu bedauern iſt nur daß wir durch
beſchränkte Mittel verhindert wurden mehr zu leiſten Wo man
dem Fiſch die Lebensbedingungen giebt auf die er angewieſen iſt
und wo es an Nahrung nicht fehlt da bleibt der Erfolg nicht
aus Die Verpflanzung unſerer Bachforelle nach Auſtralien
unſeres Karpfens nach Amerika des kaliforniſchen Lachſes und
2 Na ſaiblinas nach Europa ſind Thatſachen die keinen Zweifel
geſtatten

In allen unſeren Flußgebieten treten bereits die Erfolge der
Zucht von Lachſen und Meerforellen zu Tage Von derMoſelgegend wird gemeldet daß die Vermehrung des Lachs in der

Prims jährlich deutlicher ſichtbar wird Jn der Sauer iſt der
Lachsfang außerordentlich ergiebig in der unteren Moſel be
friedigend Die Ruhr hat ſehr viele Lachſe bei Werden z B
konnte man abends und morgens fortwährend Lachſe aller Größen
ſpringen ſehen Jm Main erſcheint der Lachs etwas bei
als früher am Kraling ſchen Veer in Holland iſt die Zufuhr der
Lachſe im Jahre 1883 die größte ſeit 1870 Jm Emsgebiet iſt
der Lachs ziemlich zahlreich die Weſer iſt jetzt reicher an Vachſen
als früher Jm El be gebiet in Böhmen wurden in dieſem Jahre
ſoviel Lachſe gefangen daß das Pfund im Juni M koſtete
Zwiſchen Leitmeritz und Kolin ſind in dieſem Frühjahr mehr als

1000 Lachſe gefangen t u eIm Odergebiet werden ſchon ſeit einigen Jahren viel mehr
kleine und mittlere Lachſe veobachtet als früher Jn den
Mecklenburger Flüſſen hat das Ausſetzen von Lachsbrut be
deutenden Erfolg gehabt Bei Wismar hat der Lachsfang ſehr
sugenommen bei Warnemünde werden in der See jetzt alljährlich
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in die Denkweiſe deſſelben nicht hinein verſetzen ſie ſpielen

cherin und haben meiſt kein Gefühl für das Weh und den
Schmerz die Sorge und das Leid ihrer Untergebenen Dabei

aber lernt das Dienſtmädchen die Schwächen ihrer Herrſchaft
kennen ſie durchſchaut das 4nrse Familienleben und oft ſagt es
ſich die Frau iſt weniger klug und weniger gutherzig wie du
Mancherlei was die Herrſchaft thut und wovon es Kenntniß
erhält iſt nicht ganz recht oder ſchickt ſich nicht

Der ganze Dienſtbotenjammer hat in erſter Linie ſeinen Urquell
in dem Verhalten der Herrſchaft gegenüber den Dienſtboten
Die Herrſchaft vergißt zumeiſt daß die Dienſtmädchen ebenfalls
Menſchen ſind entſtanden und aufgewachſen wie andere Menſchen
kinder und daß die Zeiten für immer dahin ſind wo der Menſch
erſt beim Baron anfing Schulze und Müller gelten rechtlich
heut ſo viel als die Herren von Habenichts und von Ballendorf
Ferner werden dem Dienſtmädchen oft Löcher und Wiukel als
Schlafräume angeboten wo man kaum einen Hund hinſperren
würde nicht beſſer ſieht es oft genug auch mit der Mädchenkoſt
aus ſie iſt hie und da nicht ſo wie es in der Ordnung wäre
Wer arbeitet ſoll auch eſſen und ordentlich eſſen Jeder Arbeit
muß ferner eine Erholung gegenüber ſtehen Es giebt Häuſer
in denen die Dienſtmädchen bis tief in die Nacht hinein thätig
ſein müſſen Tag für Tag ohne daß ſonſt entſprechende Rück
ſicht genommen wird Die Freiheit aber die dem Dienſt
mädchen gegeben wird nämlich am Sonntag nachmittags oder
abends aller orei Wochen wird demſelben zum Fluche zum
Unheil Sie verſtehen es nicht die ſeltene Freiheit zu ver
werthen zu genießen ſie wollen nachholen was ſie meinen ver
ſäumt zu haben gerathen auf Abwege und ruiniren ſich an
Seele und Leib

Viel nützlicher für beide Theile Herrſchaft und Dienſtboten
würde es ſein wenn je nachdem es die Zeit im Hausweſen
geſtattet dann und wann dem Mädchen ein Freiſtündchen ge

wer r Einfluff t r fVon großem Einfluſſe auf die ſittliche Hebung und geiſtigeVeredlung des Mädchens wird es ferner n wenn die Haus

frau dem Mädchen auch in ihrem Gefühlsleben dadurch näher
träte daß bei der Arbeit nicht ordinärer Klatſch getrieben
wird ſondern die Geſpräche ſich mehr hauswirthſchaftlich all

rn bildend bewegen insbeſondere die Hausfrau von dem
Mädchen die Dachſftubenliteratur die ſchauerlichen unſittlichen
Romane in Lieferungen welche dem Mädchen nicht nur das
ſauer erworbene Lohn entziehen ſondern es in ſeinem Denken
und Wollen vergiften fern hält und ihm dafür ein gutes Buch
ein ſchönes Journal in die Hand giebt Ein gutes Buch thut
Wunder Wenn nun aber das Mädchen ſich auch als Glied
des Hauſes fühlen darf es ſich nicht als reine Arbeitsmaſchine
betrachtet ſieht wenn es die Ueberzeugung erlangt daß Herr
und Frau vom Hauſe auch Theilnahme für ſein Wohl haben
dann wird es iſt es ſonſt aus gutem Thon der Herrſchaft
in Treue und Anhänglichkeit ergeben ſein und treu ſeinen
Dienſt verrichten
Beſonders möge es ſich die Hausfrau angelegen ſein laſſen

das Dienſtmädchen vor unnützen Ausgaben zu ſchützen Die
Hauſirer haben es mit ihrem Plunder gerade auf jene Kreiſe
abgeſehen und die meiſten Dienſtmädchen geben für Flitterſtaat
ihren Lohn weg und haben oft kein ganzes Hemd keinen ganzen
Strumpf am Leibe Möge die Hausfrau das Dienſtmädchen
auhalten ſich einen Wäſcheſchrein anzulegen welcher nach und
nach ſich mit dem füllt was es als ſpätere Hausfrau braucht

es anhalten ſich r anſpruchslos zu kleiden und die
erübrigten Groſchen der Sparkaſſe anzuvertkrauen das Mädchen
wird dies in ſpäteren Tagen der Hausfrau ewig Dank wiſſen

Wenn in einem Hauſe die Dienſtmädchen a wie die
Tauben im Taubenſchlage dann tragen daran nicht die Dienſt

e allein ſondern auch die Herrſchaft Schuld und davon
läßt ſich nichts abhandeln Die Dienſtbotennoth muß in erſter
Linie durch die e an ſelbſt beſeitigt werden dadurch
daß ſie ihre Pflicht jenen gegenüber voll und ganz erfüllen

Es wird in wirthſchaft ſich dann auch wohl
ein rmittag finden der Emilien es möglich machtz Feleekhus beſt n zu können Man denke über Haus

Huber wie man wolle Eins ſteht w feſt Ein Volk dem
die Religion abhanden kommt und bei dem das Recht an
i zu wanken iſt von ſeinem Untergang nicht fern und

es ein ehernes Heer Odon Balder

Kunſt und Titeraknr
Der Ornamentenſchatz Ein Muſterbuch ſtilvoller Orna

mente aus allen Kunſtepochen 80 Tafeln mit erläuterndem Text
von H Dolmetſch Bauinſpektor zu Stuttgart Verlag von Jul
Hoffmann Es kann nur erfreuen wenn die Schätze ſtilvoller
Ornamente welche die verſchiedenen Kunſtepochen der Völker her
vorgebracht haben durch eine nicht allzutheure Publikation zu
gänglich gemacht werden denn nicht Jedem ſtehen die Mittel zu
Gebote ſich koſtſpielige Werke deren es ja über die ſpeziellen
Stilarten der verſchiedenen Zeiten und Völker wohl giebt an
zuſchaffen für den Bedarf in der Praxis wird es hinreichen wenn
eine Auswahl von wirklichen Muſterſtücken geboten wird und dieſe
Auswahl ſich nicht auf zu engem Gebiete hält Franzoſen und
Engländer haben längſt ſolche Sammlungen vorzüglicher Orna
mente dem Publikum geboten wir erinnern an Racinet ornement
polychrome und an das engliſche Werk Grammar of ornaments
Jetzt wird in dem Ornamentenſchatz Verlag von Jul Hoffmann
in Stuttgart auch uns ein ſolches Werk geboten welches ſich
vorzüglich eignen dürfte und dazu iſt es auch wohl in erſter
Linie beſtimmt dem Kunſtgewerbe förderlich zu ſein Es wird in
Heften von vier oder fünf farbigen Blättern mit kurzem Text zur
Erläuterung für den Preis von 1 M eine ſtaunliche Menge von
Motiven gegeben die mit Kenntniß ausgewählt und charakteriſtiſch
dargeſtellt ſind Es war wirklich ein ſolches Werk jetzt kaum
mehr entbehrlich nachdem überall in Deutſchland ſich kunſtgewerb
liches Leben ſo mächtig regt Wir zweifeln daher nicht daran
daß der Ornamentenſchatz namentlich in den kunſtgewerblichen
Schulen und Vereinen bald unentbehrlich ſein ſowie in den Ateliers
der Kunſtgewerbetreibenden ſich ſchnell einbürgern wird Denn
alle Techniken ſind durch reichliche und ausgezeichnete Stücke be
rückſichtigt ſodaß wer immer ſich mit ornamentalen Arbeiten
hauptſächlich in farbiger Ausſtattung zu beſchäftigen hat kaum
billiger ſich in den Beſitz brauchbarer Vorlagen ſetzen kann als
durch die Anſchaffung dieſes Werkes r

Die Zonen des Geiſtes Von Moriz Jokai Wien
und Teſchen Karl Prochaska 1883 809 182 S eleg broch
2,50 M Von der vornehm und geſchmackvoll ausgeſtatteten
Salonbibliothek des Prochaska ſchen Verlages liegt uns

der erſte Band vor eine überaus ſchätzenswerthe Aphorismen
ſammlung des größten lebenden Schriftſtellers der ungariſchen
Nation Was das Buch enthält das laſſen wir Moriz Jokati ſelber
ſagen er ſchreibt nämlich in der ſeinem Werke voraufgeſchickten Ein
leitung Das Publikum muß mich hinnehmen wie ich ſeit vierzig
Jahren bin Jn dieſer langen Zeit habe ich manches gedacht
und gefühlt und daraus den Helden meiner Geſchichten Flügel
gemacht Wie wäre es nun wenn ich dieſe Schmetterlingsflügel
ansreißen und daraus kleine Bilder verfertigen würde Jch will
es in dieſem Buche verſuchen Es iſt kein Ver
dienſt daß ich viel geſchrieben habe Jch fordere nichts dafür
weder von der Gegenwart noch von der Zukunft nicht einmal
das daß meine Bücher geleſen werden Jch habe nur für mich
geſchrieben denn das Schreiben war meine Wonne meine Welt
das Geheimniß und der Wegweiſer meines Lebens ein Troſt im
Leid und eine Stütze im Unglück Hier an meinem Schreibtiſche
fand ich Hoffnung Muth und Kräfte zu neuen Kämpfen Mein
verlorenes Vermögen gewann ich hier wieder meine Feinde
ſchlug ich zurück und zu neuen Lebenskämpfen ermuthigt
mich dieſe Stelle Seit vierzig Jahren ſpreche ich mit dieſem
Schreibtiſche und noch immer haben wir uns etwas zu ſagen

Viel Gutes und Liebes beſaß ich auf dieſer Welt doch alles
werde ich hier laſſen müſſen Jch ergebe mich darein Daß ich
aber einſt meinen Schreibtiſch auf Erden zurücklaſſen muß das
thut mir leid

Bilder aus dem a Norddeutſchlands undſeiner Nachbarländer Nach Skizzen von Paul M Röper
bearbeitet von W Lackowitz Mit zahlreichen Holzſchnitt
Jlluſtrationen nach HZrichnungen von Röſener Schwann undTieffenbach Berlin Franz Ebhardt Jn 25 Lieferungen
à 50 Pfg Das vorliegende Prachtwerk ſoll keine Naturgeſchichte
der Vögel Norddeutſchlands ſein nicht einmal eine Naturgeſchichte
in populärem Gewande Nur Federzeichnungen aber bis in die
Details hinein mit photographiſcher Treue gezeichnete Bilder aus
dem Naturleben der Heimath bringt es Es ſoll den reinen Quell
der Freude welcher aus der Beſchäftigung mit der Natur als ein
unverſieglicher Born ſprudelt verbreiten helfen Nicht wie der
Naturforſcher die gn anſieht ſondern wie der poetiſch fühlende
und gemüthvolle Menſch die Natur zu betrachten gewohnt iſt das
hat den leitenden Faden abgegeben der dieſe Zeichnungen in Wort
und Bild durchzieht Eine Brücke ſollen die Bilder aus dem
Vogelleben Norddeutſchlands ſein zwiſchen der Anſchauung und
dem Verſtändniß des Geſchauten und aus dieſer Vermittlung ein
Band herſtellen das ein tief empfindendes Menſchengemüth mehr
und mehr mit der Natur in ſeiner unmittelbaren Umgebung
unlösbar verknüpft

Nordiſch germaniſche Götter und Heldenſagen
Hilfsbuch zur Verbreitung der alten Mythen und zur Erklärung
der aus denſelben gefloſſenen Neuſchöpfungen zuſammengeſtellt von

ü J F

Natürlich Du auch, lächelte Heinemann freundlich Du
und Juſtus Vor allen aber Sie Herr Werner ſind deshalb
herkommandirt und werden Gelegenheit finden Jhren Muth zu
zeigen ſo wie man es von einem jungen Jäger zu erwarten
berechtigt iſt ſetzte er mit einem Seitenblick auf Stanzetwas ſcharf hinzu ſodaß in dem Tone die Rüge nicht zu

verkennen war
Jn den nächſten Tagen ſchon ſollte ſolch eine Razzia aus

geführt werden Die Art und Weiſe Zeit und Ort alles
würde in reiflichſte Erwägung gezogen und die Aufſtellungen
vertheilt

Zum erſten Male ſollte ſchon Montags von der Abendſtunde
an die Ueberwachung bis Mitternacht ſtattfinden und dann
wenn ſie erfolglos blieb vor Anbruch des Tages ſich wieder
holen ſo lange bis die Frevler ertappt ſein würden

Und ſo geſchah es
Donnerstags wurde wieder des Abends und Sonnabend des

Morgens patrouillirt aber nicht das geringſte wahrgenommen
Auch Fritz und Juſtus betheiligten ſich ſtets eifrig und
unermüdlich an dieſen Gängen waren aber von den vielen
Nachtwachen blaß und ermüdeter als ſie eingeſtehen wollten
Beſouders fiel ihre Abſpannung der beſorgten Frau Ober
förſter auf die deshalb zum Sonntag erſt richtiges Ausſchlafen
und dann den Beſuch der Kirche anbefahl um den jugendlichen
Körper nicht im Uebermaß anzuſtrengen Solchen praktiſchen
Gründen ſtellte in der Regel der Gatte nichts entgegen viel
mehr verſchaffte er den Befehlen ſeiner Frau ſtets unbedingten

Gehorſam
Dem jungen kräftigen Werner aber ließ der Dienſt keine

Ruhe Es trieb ihn auch allein hinaus um wenigſtens zu
beobachten ob ſich nicht irgendwo etwas Verdächtiges bemerkbar
mache Jugend fühlt ſich naturgemäß zur Jugend
hingezogen und ſo war es natürlich daß Werner Herrn Stanz

ihm heute auf ſeinem Reviergange Geſellſchaft zu

eiſten
Heute ſchon wieder heute zum Sonntage frug dieſer

gähnend und nicht gerade erfreut über den Vorſchlag
Gleichviel warf Werner leicht hin ich meine Sonntags

kann noch leichter etwas paſſiren als Wochentags Wenigſtens
was die Wilddiebe betrifft ſo fühlen ſie ſich gerade Sonntags
am ſicherſten Kommen Sie nur mitl

Das Wort Wilddiebe erregte Herrn Stanz ein merkliches
Gruſeln ſo ſehr er ſich auch Mühe gab es zu verbergen denn
ſchon bei dem Gedanken daß Hinz ſprechen könne überkam ihn
das Zittern

Jch möchte heute gerade zuhauſe bleiben entgegnete er
habe Nöthiges zu ſchreiben trotz des Sonntags Spaes

Sie hier dieſe Papiere Tabellen auszufüllen und ſo manches
andere was ich ſelbſt thun muß und den Lehrlingen nicht
anvertrauen kann

Ach was Tabellen ausfüllen Schreiben das können Sie
ant Abend thun oder morgen ſprach Werner in heiterm Tone
Jetzt kommen Sie mit Sehen Sie nur welch herrlichen

Wintertag wir haben Mir wird faſt warm
Bei dieſen Worten nahm er ſeine Pelzmütze von Marderfell

ab und ſtrich mit der Hand das glänzende Haar derſelben
glatt s iſt ja nur ein Spaziergang durch den Wald den
wir beide zuſammen machen wollen Was übrigens den Spuk
von den Wilddieben betrifft gegen den man mich her
kommandirt hat ſo glaube ich kaum daran denn wir haben
während der ganzen Woche nichts davon bemerken können
Hätten Sie nicht ſelbſt welche geſehen ſo würde ich ſagen es
ſeien keine da Aber ſchnell Freundchen hängen Sie das
Gewehr über und kommen Sie

Was half es Faſt wider Willen hen Stanz den Dienſt
eifrigen in den von der Sonne durchſchimmerten Wald der
von Reif bedeckt wie überzuckert glänzte Berührte der Strahl
der Sonne ein wenig länger die bereiften Nadeln ſo rieſelten
die kleinen Eistheile herab wie glitzernde Diamanten in prisma
tiſchem Lichtſcheine ſich brechend Eine auffliegende Krähe
ſchüttelte einen ganzen Regen ſolcher Brillanten vom nächſten
Baume und als ſie ſich auf eine andere Kiefer niederließ
wiederholte ſich derſelbe Anblick
Stanz bemerkte es nicht oder wollte es nicht bemerken Faſt

ängſtlich blickte er um ſich und als ſie an einen Jagenſtein
kamen den die Sonne ne er ließ der Herr Sekretär
Tr r cuf nieder und meinte es ſei nun genug des Spazieren
g en

Bei Jhnen ja bei mür iſt es Dienſt ſprach der Pflicht
treue Ja Dienſt für Sie da haben Sie Recht aber
nicht für mich der ich nicht in königlichem ſondern in Privat
dienſt ſtehe Ich fungire hier als Sekretär habe alſo keine
Verpflichtung mich als Schutzbeamter anzuſtrengen

Es lag eine abweiſende beinahe ſtolze Gereiztheit mehr in
dem Tone als in den Worten

So bleiben Sie nur recht ruhig hier ſitzen Herr Sekre
tarius, ſprach Werner und ſchritt rüſtig von der Straße ab
biegend allein tiefer in den Wald hinein

Stanz blieb wirklich ruhig auf ſeinem Steine ſitzen Das
ſollte wohl gar Spott von Werner ſein dachte er und rieb
die Handgelenke an denen ſich die Spuren des Bindens noch
nicht gänzlich verloren hatten Jch werde mich doch ſchön
hüten mich ſolchen Begegnungen wieder auszuſetzen wie neulich
Wären die Förſter dabei ſo würde ich Schutz haben und da
durch auch Muth Aber allein oder nur zu zweien nein
das ſoll mir nie wieder paſſiren Eigentlich bin ich auch
müde habe erſt geſtern in Begleitung der Förſter die
Patrouille mitgemacht das iſt ſchon viel zu viel Wer
kann es mir verdenken wenn ich Sonntags meine Ruhe haben
will Der Werner iſt ein Narr mit ſeinem Dienſteifer Jch
glaube er will fich dadurch beim Chef nur beliebt machen
am Ende gar Lieschen imponiren Schon der Gedanke empörte
ihn und beinahe laut rief er Da wäre ich denn doch auch
noch da Denkt ſo ein Menſch der nicht einmal Guitarre
ſpielen kann vielleicht daran mich zu verdrängen mich
der

Ein donnernder Schuß in 8 großer Ferne ſtörte ihn
in ſeinem Gedankengange Wohl ſprang er vom Sitze auf
blieb jedoch neben dem Jagenſtein ſtehen t

Was war das Hat Werner geſchoſſen So weit weg
von mir kann er noch gar nicht ſein Ich will hier abwarten
was weiter geſchieht, ſprach er bedächtig und abermals ſetzte
er ſich auf ſeinen Stein nieder ginn n

Werner obgleich allein ſchritt ſofort der Stelle zu wo der
Schuß gefallen ſein mußte und traf auf einen Wilddieb der
ſoeben ein Schmalthier niedergeſchoſſen hatte dem er gerade
den Genickfang zu geben im Begriff ſtand

Er näherte ſich vorſichtig prüfte ſein Gewehr und zog die
Hähne an demſelben auf um für alle Fälle vorbereitet zu ſein
und trat nachdem er ſich überzeugt hatte es mit einem
einzelnen Frevler zu thun zu haben hinter dem Gebüſch
hervor nicht bemerkend daß gerade vor demſelben ein Brom
beerſtrauch wucherte

Aber auch der Wilderer hatte durch das Geräuſch im
Buſchwerke aufmerkſam gemacht ſich von ſeiner Beute erhoben
und rannte trotz des drohenden Gewehrlaufes blitzſchnell auf
den Jäger los bevor dieſer im ſtande war ſ in den
tückiſchen Brombeerranken die ſeine Beine feſſelten feſt
zuſtellen und den Hahn abzudrücken Der ll war ſo
wuchtig daß der junge Mann rücklings überſt und in
dieſer Lage von dem auf ihm knieenden Wilddiebe feſtgehalten
wurde Wohl hielt die Hand des Jägers das Gewehr noch
umklammert allein was half es ihm da er von der Laſt
des rieſenhaften Feindes faſt erdrückt ſich nicht zu rühren

vermochte 9 hreLaut rief er na tanz vermehrte jedoch d dennur vie Gefahr in der er ſchwebte denn t ihm z
Wilderer den Hirſchfänger aus der e und verſetzte
damit dem Liegenden einen ſcharfen Hieb den Kopf daß
ſofort Blut das Geſicht überſtrömte und ihn völlig blendete

In dem Augenblicke aber als der Wilddieb ſich ein wenig
erhob um zum zweiten tödtlichen Hiebe auszuholen gelang es
dem Jäger angeſichts des ſichern Todes in der Verzweiflu
inſoweit das Gewehr zu lenken daß die Mündung die B
des Feindes berührte Ein Druck des ignge der
Schuß krachte ein lauter Aufſchrei und der Frevler ſank
tödtlich getroffen neben dem Verwundeten nieder n

Nun rief Werner aus Leibeskräften nach Hilfe Er ver
ſuchte mit dem Taſchentuche und mit den Händen das Blut
zu entfernen welches in der liegenden de Augen
völlig angefüllt hatte um nur erſt zu ſehen liche Wirkung

ſein Schuß gethan hatte eid O enDer Wilddieb röchelte nur ſtreckte ſich und war inund
Minuten eine Leiche Der Schuß mußte ihn

Herz gegangen ſein e

ger hr e
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Tief erſchüttert mit wehmuthsvollen Gefühlen betrachtete

Werner den Todten
Aber hatte er anders handeln können War es nicht

bittere Nothwehr in Ausübung ſeiner Pflicht geweſen die ihn
zum Schuſſe gezwungen hatte
Erſt jetzt dachte er wieder an ſich ſelbſt Das Blut rieſelte

durch die Brauen noch immer über ſein Geſicht Er drückte
mechaniſch das blutgetränkte Taſchentuch aus und wand es um
den verwundeten Kopf

Doch wo war ſeine Pelzmütze mit der er dem Nothverbande
einigen Halt geben wollte wo war ſie geblieben Mit den
Füßen tappte er umher um durch Bücken den Blutandrang
nach dem Kopfe nicht zu vermehren denn in unmittelbarſter
Nähe mußte ſie ja liegen Sehen konnte er nur ſehr wenig
das gerinnende Blut war ihm zwiſchen die Lider gedrungen
Endlich berührte ſeine Fußſpitze die geſuchte Mütze Er hob
ſie auf und wollte ſie auf s Haupt ſetzen aber o Schreck

r über der Stirn war ſie geſpalten die Mütze war die
Rekterin ſeines Lebens geweſen Der Hieb war ſo wuchtig

und ſcharf hrt daß der getriebene Metalladler das Dienſt
Zeichen den einen Flügel eingebüßt hatte Unbedingt wäre er

ohne die Mütze verloren geweſen und er gelobte ſich ſie fortan
als theure Reliquie zu betrachten

So ſtand er vom Blutverluſte geſchwächt allein mitten im
großen Walde Allein neben dem entſeelten Körper des
von Erſchoſſenen Welche Lage für einen gefühlvollen
Menſchen CEs war Sonntag

erner wu daß heute die Förſter zuhauſe bleiben woll
ten um nach den Anſtrengungen der vergangenen Woche endlich

einmal der Kein Arbeiter kein Holzholera zu pflegen rbelebte den einſamen d lautloſe Stille herrſchte in der
Haide Was ſollte er anfangen Die Wunde brannte auf
der Stirn und ſein Schritt wurde ſchwankend und unſicher
infolge des Blutverluſtes und der Au egung Faſt fürchtete
er umzuſinken und hier neben der Leiche liegen zu bleiben
Sein Rufen blieb ungehört Da erfaßte er krampfhaft ſeine

Slinte lud von Neuem und ließ einen dröhnenden Schuß als
Hilferuf erſchallen Es war vergeblich Keine Seele ſchien
im Herkäſe ſich zu befinden und doch war er nicht allzufern

telle wo er ſich von Stanz getrennt hatte
einem ſchmerzlichen wehmüthigen Blick auf die Leiche

verließ er die Unglücksſtätte ünd taſtete um nicht zu fallen
ſich mit den Händen an Bäumen und Strauchwerk fort um

igſtens die Straße zu erreichen auf der ein Vorübergehender
den konnte wenn ſeine Kraft zu Ende ging Von der

ſt des H ſchwindelte ſein Kopf die Bäume fingen an
r Augen zu kanzen und das Blut aus der Wunde

immer in dem Jogenſelo wankte er mühſam vorwärts tappend dem Jagenſteinen dem e Sian verlaſſen hatte und o Wunder
ſaß detſelbe noch immer und harrte der Dinge die da

komien ollten Sre ttenn Herr Werner da ſind Sie ja wieder
per en entgegen Auf was haben Sie denn
dreimal geſchoſſen Habe es w Keprt Faſt wäre ich

ngekommen überlegte es mir jedoch weil nun weil
ich nicht im königlichen Dienſt ſtehe und blieb

n wahre Heldenthat höhnte Werner in geringſ ätzigemTone Jetzt Aer Sie u Gewehr und geben Sie mir
Ihren Sto tütze denn ich bin verwundet
Verwundet rief Stanz neugierig und erſchreckt dochr t n das ſollte mir käid thun wahrhaftig

raleid thunWunn lallte Werner und beinahe hätte er bittere Worte

zugefügt bedachte jedoch daß Stanz jetzt der einzige Menſch
ei der in ſeiner ſchlimmen Lage einigen Beiſtand leiſten
unte

Seine Kräfte ſchwanden mehr und mehr er hing ſich miter n e Stanz s Arm erfaßte deſſen Stock mit
linken und tappte ſo vorwärts ohne auf die Kreuz undrfragen de ihrers eine Silbe zu erwidern dem Forſt

hauſe Erlenbuſch zu wo ſein Anblick die ganze Familie Schulz
mit jähem Schrecken erfüllte

Um Gotteswillen rief die Förſterin indem ſie ihm das
blutige abband was iſt geſchehen Süch, hauchte Werner ich lebe und hier ſtieß

er die Worte in herbem Schmerze heraus ich habe einen
Menſchen erſchoſſen Machen Sie Anzeige Herr Förſter
zuerſt beim Oberförſter denn ich ich kann nicht mehr

Ermattet ſank er auf s Sopha nieder Die klaffende Stirn
u mit beiden Händen bedeckend ſchloß er ohnmächtig die

ugen

Die Wunde muß geheftet werden, ſagte der Förſter
Fritz laufe ſo ſchnell Du kannſt und hole Doktor Hilfrich

Du Mama kühle unterdeß die Stirn mit naſſen Tüchern
Sie Herr Stanz machen ſogleich Anzeige beim Vorgeſetzten
Sie wiſſen es am beſten da Sie dabei waren

Jch dabei Gott ſei Dank daß ich nicht dabei war Jch
hätte ſonſt vielleicht auch eins abbekommen

Ganz gleich das ſprach Schulz und ſein Ton klang
wie Befehl Jetzt gehen Sie Jch kann meine Frau mit
dem Verwundeten nicht allein laſſen Möchte doch der Herr
Oberförſter ſelbſt herkommen Ich hoffe daß die Ohnmacht
bald vorübergehen und Werner im ſtande ſein wird über den
Thatbeſtand ſelbſt Auskunft zu geben

Fritz war ſchon halb unterwegs um ärztliche Hilfe zu n
auch Stanz hatte ſich fortgemacht als Werner die Augen
wieder aufſchlug und ihm die Beſinnung zurückkehrte

O Gott ſtöhnte er man wird mich verhaften und
doch war es nur äußerſte Nothwehr Bitte laſſen Sie mich
eine Weile ruhen

In Sachen der Piviſektion
Von Dr Otto Zacharias

1

Vor circa Jahresfriſt hat der Herr Miniſter v Goßler
im preußiſchen Landtage in bemerkenswerth ſachverſtändiger
Weiſe über den unleugbaren Nutzen der Viviſektion geſprochen
und wie zu hoffen iſt auch in ſonſt reactionären Kreiſen
die Einſicht wachgerufen daß es ohne den experimentellen Ein
griff in den Organismus des lebenden Thieres ſchlecht um
den Fortſchritt der Wiſſenſchaft beſtellt ſein würde Die Dar
legung des Herrn Miniſters hat ſ Z das größte Aufſehen
innerhalb und außerhalb Deutſchlands erregt und jener wüſten
Agitation die den Hund auf Koſten des Menſchen geſchont
wiſſen will den Boden unter den Füßen abgegraben

euerdings hat nun auch ein namhafter Phyſiolog Prof
Friedrich Goltz von der ſtraßburger Univerſität das Wort
ergriffen und in einer Streitſchriſft Wider die Huma
naſter den Standpunkt der modernen Phyſiologie jenen
Dunkelmännern gegenüber die an Thierſchutzmani e laboriren
hervorgehoben

Der Ausdruck Humanagſter iſt ganz vortrefflich für diejeni
gen gewählt welche ſich in Bezug auf die Ausübung wirk
lich er Menſchlichkeit in ähnlicher Weiſe un vortheilhaft von
den Humaniſten unterſcheiden wie die Poeten von den Poetaſternz
Es iſt eine tadelnswerthe und geradezu gemeinſchädliche Senti
mentalität wenn das Mitgefühl für die Thiere ſo weit geht
daß man lieber auf die Löſung wiſſenſchaftlicher Probleme
Verzicht leiſten als einem halben Dutzend Kaninchen oder
Hunden die Chloroformnarkoſe erſparen will

Es muß wiederholt und es ſoll im Verlau dieſer Zeilen
der Beweis geliefert werden daß ohne das Experiment am

n Geſchöpf die Lehre von den Funktionen der körper
lichen Organe d h die Phyſiologie keine großen Einſichten
gewonnen haben würde Es fehlte uns ſicherlich t die
iviſektion noch heute dei Grundlage für eine wiſſenſchaft

liche Medizin Hiernach muß jeder der die ärztliche Kunſt
zu ſchätzen weiß auch die Berechtigung der neueren experimen
tellen Methode anerkennen

Ein Herzkranker der an Beängſtigungen leidet würde
kein Bedenken tragen das Leben von hundert Stück Hunden
zu opfern wenn er die Ueberzeugung hätte daß dadurch ſein
gualvolles Leiden gemildert oder gehoben werden könnte Nun
iſt aber faktiſch das Wichtigſte was wir über die Herz
thätigkeit wiſſen nur durch Viviſektion eruirt worden und
der Arzt der ſich die Ergebniſſe dieſer Forſchungen nicht zu
eigen gemacht hätte würde ſich ſchlecht über die Natur eines
Herzleidens orientiren können So wenig nun freilich ein
Feldherr der eine Schlacht liefern will erſt nöthig hat das
Pulver zu erfinden ſo wenig braucht auch der Arzt der
einen Herzkranken zu behandeln hat erſt ein viviſektoriſches
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Experiment anzuſtellen Aber vergeſſen dürfen wir niemals
daß unſere genaue Einſicht in die Verhältniſſe des Blutumlaufs
und der Herzthätigkeit lediglich auf dem Wege der Viriſektion
gewonnen wurde

Wenn es fich r darum handelt zu erforſchen in welcher
Ausdehnung Reſektionen an phyſiologiſch wichtigen Organen
vorgenommen werden dürfen ohne das Leben des ganzen Orga
nismus zu gefährden ſo dürfen wir nur durch das Experiment
am lebenden Thiere hoffen eine befriedigende Aufklärungzu erhalten Ohne das Bittel der Viviſektion würde es nicht

wogi eweſen ſein eine Auskunft für den höchſt bedenklichenFall zu wen wo nachweisbar ein Stück des Darmtractus
durch eine Fiſtelbildung zerſtört iſt Jetzt aber wiſſen wir
was in einem ſolchen Falle zu thun iſt ir ſchneiden nämlich
das kranke Stück des Darms heraus und nähen die beiden
geſunden Enden des letzteren einfach zuſammen Die Ver
wachſung tritt ziemlich raſch ein Wäre dies Experiment nicht
u verſchiedenen Malen an lebenden Hunden und anderenShiexen angeſtellt worden und von Erfolg gerönt geweſen

wie t es ein Arzt wagen dürfen jenen Verſuch mit einem
lebenden Menſchen zu machen

Am allermeiſten iſt aber die Gehirn und Nervenphyſiologie
der Viviſektion verſchuldet Ohne experimentelle Eingriffe in
das Gehirn lebender Thiere zu machen würde es abſolut un
möglich geweſen ſein nähere Kenntniß von den Funktionen der
einzelnen Gehirnpartien zu gewinnen Daß eine derartige
Kenntniß beſonders wichtig und lehrreich iſt leuchtet ganz von
ſelbſt ein Denn nur durch eine wohl fundamentirte Gehirn
phyſiologie wird eine erfolgreiche e der Geiſteskrank
heiten künftig erzielt werden können abgeſehen von dem großen
theoretiſchen Nutzen den eine Kenntniß der materiellen Vor
gänge an welche die pſychiſche Thätigkeit geknüpft iſt für
jeden philoſophiſch denkenden Naturforſcher haben muß

Mit bloßer Spekulation auch wenn ſie noch ſo geiſtvoll
n wird iſt in phyſiologiſchen Fragen nichts aus
zurichten

Hätte Prof Hermann Munk in Berlin nicht in ſo aus
gedehntem Maßſtabe an Hunden und Affen viviſektoriſche Ex
perimente gemacht ſo würden wir noch bis zur Stunde der
Meinung ſein daß der Sitz der Intelligenz bei Menſchen und
Thieren hauptſächlich in den vorderen Gehirnlappen alſo
hinter der Stirn zu ſuchen ſei Durch Munk s Verſuche iſt
jedoch der Beweis geliefert daß die vorderen Gehirnlappen
vorwiegend die Aufgabe haben die Bewegung der Rumpf

muskeln z regeln keineswegs die über e Probleme
zu grübeln Hiermit iſt der gewöhnlichen Annahme daß eine
V und breite Stirne den Venker charakteriſire ein ſtarker

toß verſetzt worden Trotz des Verluſtes der beiden vorderen
Gehirnlappen waren die Affen und Hunde des Prof Munk
nach wie vor fähig ihm Kunſtſtücke und Fertigkeiten auszuüben
und eine Einbuße in geiſtige Beziehung war nicht im
Entfernteſten zu konſtatiren agegen zeigten alle jene Thiere
denen die betreffende Gehirnpartie exſtirpirt war eine auf
fallende Schwerfälligkeit beim Drehen und Wenden ihres
Körpers Von Pſychiatern iſt nun ein ähnliches Verhalten bei
Menſchen die an gewiſſen Geiſteskrankheiten leiden beobachtet
worden und es iſt ſomit wahrſcheinlich daß bei derartigen
Patienten der Sitz der pſychiſchen Störung in den vorderen
Lappen des Großhirnes zu ſuchen iſt So ſind wir durch ein
rein theoretiſche s Experiment auf den Weg gewieſen worden
wie wir künftig von Anomalien in körperlichen Bewegungs
erſcheinungen auf beginnende Krankheiten des Gehirns
werden ſchließen können Daß dies von unbeſtreitbarer
Wichtigkeit iſt wird jeder Denkende zugeben müſſen

Wer ſich hierüber weiter belehren will muß die hoch
intereſſante Schrift Prof Munk s über Die Funktionen der
Großhirnrinde ſtudiren Viele vulgäre Anſichten ſind durch
die Arbeiten des genannten ausgezeichneten Forſchers aus der
Welt geſchafft worden

Es iſt nicht zu leugnen und es muß offen herausgeſagt
werden daß im großen Publikum noch ſehr unklare Vor
ſtellungen über den Nutzen der Viviſektion verbreitet ſind Wo
aber Unklarheit herrſcht da iſt der günſtige Boden für die
Saat des Fanatismus vorhanden und dieſe Sagt iſt an einigen
Stellen des deutſchen Vaterlandes ſchon aufgegangen Profeſſor
Goltz hat wie er mittheilt Dutzende von Briefen
anonymer Abkunft erhalten durch die er mit Schmähungen
und Drohungen überhäuft wird Das Schlimmſte des

der r als zu ihrem
ſe

Schlimmen ſtellt doch aber wohl ein Brief von weiblicher Hand
aus Prag dar in welchem folgender Paſſus zu leſen iſt

Sonſt d h wenn Sie fortfahren zu viviſeciren möge der
Himmel Vergeltung an Jhnen üben Haben Sie Familie ſo
ſtrafe er Sie an Jhren Kindern ſtehen Sie allein ſo ſende er
Jhnen Lähmung und Blindheit

Das Ewig Weibliche wird man in dieſer Auslaſſung
ſchmerzlich vermiſſen und nach dieſer Probe des gegneriſchen
Fanatismus wird nun auch eine Nachricht glaubhaft die vor einigen
Monaten durch die Zeitungen ging Jn Paris ſoll nämlich
eine Dame welche zugegen war als der berühmte Phyſiolog
BrownSéquard einen Hund viviſecirte ihren Sonnenſchirm
umgedreht und nach dem Profeſſor geſchlagen haben In
wiſſenſchaftlichen Kreiſen hielt man dieſe Notiz für eine
gewöhnliche Ente Nach dem aber was Prof Goltz mit
theilt iſt anzunehmen daß der Fanatismus zu Zeiten auch
draſtiſche Mittel zu ergreifen fähig ſein dürfte

Tandwirthſchaftliches

Jch möchte auch einmal
ſagte Emilie am Morgen des 400jährigen Geburtsfeſtes des
Reformators D Martin Luther ich möchte auch einmal
in die Kirche gehen Weihnachten wird es nun ein Jahr
daß ich in keine Kirche gekommen bin daß ich nicht Zeit
dazu gehabt auch keine Zeit dazu erhalten habe

Emilie iſt Dienſtmädchen e dient nun ſchon im dritten
Jahre bei Weſtelhubers und erhält 30 Thaler Lohn und Wei
nachten Emilie iſt ein geplagtes Weſen Früh um 5 Uhr
muß ſie aus dem Bette Feuer anmachen den fü f Kindern
der Herrſchaft die Stiefeln das Schuhwerk putzen der Elſe
und Grete das Haar machen und dann ſind die Kinder zur
Schnle geht s an die übrige Arbeit in der irthſchaft die erf
abends gegen 7 oder 8 Uhr ein Ende hat So geht es Tag
für Tag und auch Sonntags wenigſtens bis nachmittags
4 oder 5 Uhr je nachdem der Aufwaſch iſt denn der Sonntag
vormittag zeichnet e allemal durch vermehrte oft doppelte
Küchenarbeit aus Dabei donnert der herr früh Dummes
Thier das Frauenzimmer iſt zu dümm und zu faul und
die Hausfrau wettert den ganzen Tag auf Emilie los nichts
kann ihr recht gemacht werden immer hat ſie was zu zanken
und zurecht zu weiſen

Und wie es Emilie geht ſo geht es hundert anderen Mädchen
deren Loos es iſt ihr tägliches Brot als Dienſtmädchen ver
dienen zu müſſen Aber nicht allein daß Emilie im Hauſe
ſtündlich und täglich kein freundliches ermunterndes Worthören bekommt nur Scheltwort die Umgangsſprache mit ihr

in Küche Stube und Haus iſt ſondern ſie muß mit ihrem
ganzen Weſen mit allem was um und an ihr iſt auch
wenn die Hausfrau zur Freundin geht den Markt die Kaffee
klätſche das Kränzchen beſucht denn allda 2 die Haus
rauen ihre Zungen an den verſchiedenen Emilien Alwinen

alen u ſ w Freilich wovon ſollen auch dieſe en
reden tragen ja ihre ganze Weisheit ihr l in der
Zungenſpitze ihr Kopf iſt nur zu oft hohl wie eine ipsbüſte
und das Herz öde wie ein Rattenloch

Nun iſt aber die Klage über die Aufführung der Dienſt
mädchen eine ziemlich allgemeine Ein ordentliches braves
Dienſtmädchen zu finden iſt r Entweder liegt die Sache
ſo daß die Emilie zwar geſchickt und fleißig in der Arbeit iſt
aber ſonſt ſolche Mücken hat daß ſie unertragbar ſind Oder
aber die Male fügt ſich in in alles widerſpricht nie
aber ſie iſt wieder in der Wirthſchaft in ver Arbeit ging
unbrauchbar n aber welche durch und durch tüchti
ſind wechſeln den Dienſt ſo lange bis ſie gefunden haben waſie ſuchen und ſitzen dann natürlich feſt Bee zum Wohle

enen Die letztere Klaſſeſehr gering und will auch bei Tage mit e gar
geſucht ſein

Es iſt richtig die Zeiten ſind heut andere als ehedent dasDienſtmädchen t t m Wie e ſondern es iſt eine Freie
eworden es hat meiſt dieſelbe Schulbildung genoſſen wie die
rau Meiſterin und Herrin und an Erfahrungen iſt es oft

aber iſt

reicher als jene eben weil es die harte Schule des Lebens oft
ganz durchkoſten mußte Die Hausfrauen aber welche an
geſellſchaftlicher und intellektueller Bildung über der Bildun

des Dienſtmädchens ſtehen kennen nicht das Leben können ſi
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